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Passion in Bewegung 

Andachten zur stillen Prozession zwischen zwei Nachbarorten

Ulrich Briesewitz

Vorbemerkung 

Die „Passion in Bewegung“ besteht aus zwei stillen Prozessionen zwischen den Orten (Neuenhaßlau und Gondsroth) in der Passionszeit. Es gibt somit einen Hin- und einen Rückweg. Start und Zielpunkt sind jeweils die Kirchen. 

Vor gut 15 Jahren haben wir die „Passion in Bewegung“ eingeführt, um die zwei benachbarten Orte deutlicher zu verbinden. Aus dem Kirchspiel wurde damals eine Kirchengemeinde.

Aktuell wird dieser Gedanke der Verbindung nochmal besonders rund um die Diskussion von ent-stehenden Kooperationsräumen aufgenommen. Die Nachbargemeinde Niedermittlau wird auf jeden Fall dazugehören, so dass das „Erlaufen“ von drei Strecken Sinn machen würde, um die Nachbarschaft mit zu nehmen. Dementsprechend können auch die diversen Liturgen vor Ort einzelne Strecken geistlich begleiten.

Die stillen Prozessionen in der Passionszeit haben das gemeinsame Ziel der geistigen Einkehr in der Passionszeit, sie verbinden die Orte untereinander – was für alle Nachbarschaften von Kirchenge-meinden übertragbar ist.

Die Grundelemente sind der „Beginn in Kirche A“ – „Stilles Pilgern“ mit einer Unterbrechung – „Ankunft in Kirche B“. Der Rückweg gestaltet sich ebenso; er findet an einem anderen Termin statt. Das Modell kann durch mehrere Strecken erweitert werden – wird also bei uns in Zukunft drei oder mehr Kirchen betreffen.

Der interessante Nebeneffekt bei den Prozessionen ist, dass alle Passanten, die der Andachtsgruppe begegnen, teilhaben. Durch das in der Gruppe vorne getragene Kreuz ist sie gleich als „geistliche Bewegung“ gekennzeichnet. Passanten kommen schnell ins Stutzen und werden in ihrem Alltag unterbrochen und angestoßen. 

Während der jeweiligen Strecke tragen die Teilnehmenden in der Regel einen symbolischen Gegenstand in der Hand, den sie meditieren. Etwa die Schwere eines Steines, den Schmerz eines Dornenzweigs o.ä. Das ist eine angeleitete Achtsamkeits-Übung, die durch einen Grundgedanken in der Andacht initiiert wird.

Beispiel einer „Passion in Bewegung“: Das Wort vom Kreuz

Hinweg

I. Beginn in Kirche A   (18.30 Uhr Gondsroth – Stühle im Halbkreis vor dem Altar)
Stille
Lesung Joh  1,1-14

Begrüßung     

L: Der Friede Gottes sei mit Euch allen. Amen.

In der Mitte liegt ein in Bandage eingewickeltes Kreuz – die Bandage ist präpariert: Sie ist beschrieben mit Joh 14,6b: „Ich bin der Weg …“ – was für die Teilnehmenden aber noch nicht zu lesen ist. Um das Kreuz herum sind durcheinander Scrabble-Steine verteilt. 

L: Das Kreuz, das wir gleich mitnehmen werden auf unserem Weg, ist eingewickelt. 
Es erinnert an Verletzung und Tod und wortwörtlich an „Verwicklungen“.

Verwicklungen – wenn wir an Passion Jesu denken:
Worin sind wir verwickelt?

Was lesen wir im Kreuz?

Was ist uns verborgen?

Im Wort vom Kreuz?
Lied: EG 365 „Von Gott will ich nicht lassen“ 


Psalmlesung: Psalm 4, EG 703 
Leise Musik (Orgel, Gitarre, CD)

L: Gehen Sie in sich mit Ihren Gedanken: Was bewegt mich in diesen Momenten an Verwick-lungen, an Verletzungen, die ich zugefügt habe oder selbst erlitt. Was sind die Worte, die ich in mir höre? Meine Fragen, denen ich nachgehe?

Wenn die Musik verklungen ist, nehmen wir uns einen Buchstaben-Stein und verlassen schweigend die Kirche. Wir machen uns mit dem Stein in unserer Hand auf den Weg in die Kirche B (nach Neuenhaßlau). 

II. Stilles Pilgern

Losgehen 

Stille – das eingewickelte Kreuz wird vorne getragen von Konfirmand/in oder Liturg/in.
Zwischenstopp an ausgewähltem Ort  (Wingert – Kreuzung) 

L: Wir bleiben einen Moment stehen und bilden einen Kreis.

Unser Buchstabe wird zum Gedankenstein. Was habe ich beachtet unterwegs? Sind mir Worte eingefallen, die mir wichtig geworden sind. Finde ich ein Wort, das meinen Gedanken ent-spricht?

In der Runde kann jetzt jeder ein Wort nennen, das mit dem Buchstaben beginn, der auf seinem Stein steht.

Lied: EG 178,11 „Herr, erbarme dich“ (Acapella oder mit Gitarre)
Danach geht es weiter im Schweigen.

III. Ankunft in Kirche B (Neuenhaßlau)
Kreuzträger legt still das Kreuz ab – die Buchstaben werden um das Kreuz abgelegt.

Gebet, EG 882

ALLE: 

Mein Gott, ich bin bewahrt geblieben

in mancher Gefahr.

Du bist bei mir gewesen

und hast mich beschützt.

Vergib mir meine Angst,

meine Sorgen,

meinen Unglauben.

Du bist mein Halt,

der Boden, der mich trägt,

das Dach, unter dem ich wohne,

der Friede, in dem ich einschlafe.

Ich danke dir, Gott.

Vater unser
Lied: EG 590 „Herr, wir bitten: Komm und segne uns“
Segen

Rückweg 

I. Beginn in Kirche B   (18.30 Uhr Neuenhaßlau – Stühle im Halbkreis vor dem Altar)

Stille  

Lesung: 1. Kor 1,18

Begrüßung     

L.: Der Friede Gottes sei mit Euch allen. Amen.

In der Mitte liegt das in Bandagen eingewickelte Kreuz – um das Kreuz herum sind noch die Scrabble-Steine verteilt – mit weiteren Scrabble-Steinen hat Liturg/in die Wörter NEBEL und GEHEN gelegt. 

L: Das „Wort vom Kreuz“ wird uns weiter begleiten. Eingewickelt und verwickelt. Zwei Worte begleiten uns heute: „Nebel“ und „Gehen“.

Wir wollen diese Wörter teilen auf der Suche danach, was uns das Wort vom Kreuz bedeutet. Den Verwicklungen auf die Spur kommen. Gehe ich mit meinen Gedanken wie durch einen Nebel? Ist da Hoffnung auf Lichtung? 

Psalmlesung: Philipper 2, EG 760  

Lied: EG 365 „Von Gott will ich nicht lassen“ 

Musik (Orgel, Gitarre, CD)

L: Gehen Sie auch heute in sich mit Ihren Gedanken. Welche Fragen bewegen mich heute? Wenn die Musik verklungen ist, nehmen wir uns einen Buchstaben-Stein und verlassen schweigend die Kirche. Wir machen uns mit dem Stein in unserer Hand auf den Weg zur Kirche A (nach Gondsroth). Wir tragen gemeinsam. Wir sind gemeinsam unterwegs.

II. Stilles Pilgern

Losgehen 

Stille – das eingewickelte Kreuz wird vorne getragen von Konfirmand/in oder Liturg/in –  Liturg/in hat die Wörter NEBEL und GEHEN eingepackt

Zwischenstopp an ausgewähltem Ort (Mühlbach – Kreuzung)  

L: Lesung: Wort vom Kreuz aus 1. Kor 1

8 Denn das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die verloren werden; uns aber, die wir 
selig werden, ist's eine Gotteskraft.

19 Denn es steht geschrieben (Jesaja 29,14): »Ich will zunichte machen die Weisheit der Weisen, und den Verstand der Verständigen will ich verwerfen.«

20 Wo sind die Klugen? Wo sind die Schriftgelehrten? Wo sind die Weisen dieser Welt? Hat nicht Gott die Weisheit der Welt zur Torheit gemacht?

…

25 Denn die Torheit Gottes ist weiser, als die Menschen sind, und die Schwachheit Gottes ist stärker, als die Menschen sind.

…

28 und das Geringe vor der Welt und das Verachtete hat Gott erwählt… 

Wie konnte Gott das tun – seinen Sohn hin-geben ?

Wenn wir sagen „aus Liebe“ – was ist das für eine Liebe?

Christus ist im wahrsten Sinne sym-pathisch – mit-leidend.

Im Leid ist er uns ganz nahe.

Kein Superman, eher ein Anti-Held. Der uns auch in unserem eigenen Schmerz nicht verlässt. Sondern mit uns zieht. Er macht unseren Weg aus.

Lied: EG 623 „Du bist da, wo Menschen leben“ (Acapella oder mit Gitarre)
Danach geht es weiter im Schweigen.

III. Ankunft in Kirche A  (Gondsroth)
Das Kreuz und die Buchstaben werden wieder abgelegt.

Liturg/in legt aus den vorherigen Wörtern NEBEL und GEHEN => LEBEN und HEGEN

Entwickeln des Kruzifixes – auf der Bandage ist jetzt Joh 14,6 b zu lesen.

Das Spruchband wird in die Mitte dazu gelegt und von Liturg/in gelesen.

(Zu Ostern kann das Spruchband noch einmal in Erscheinung treten – und am Altarkreuz hängen)

Gebet, EG 890 

ALLE: 

Mein Gott, ich mache mir Sorgen

um die Zukunft,

um meine Zukunft

und die Zukunft der Welt.

Ich bitte dich: Nimm mir die Sorgen,

damit ich heute ruhig schlafen

und morgen mutig tun kann,

was du von mir erwartest.

Du bist der Herr.

Du wirst das letzte Wort haben

in meinem Leben

und in der Geschichte der Welt.

Darauf will ich mich verlassen.
Vater unser

Lied: EG 170 „Komm, Herr, segne uns“

Segen



